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3)os internationale <f)ö&enforfd)ungs»3nftitut auf bem Sungfraujod).
(Das bodjalpirtc 3forfcf»ungsinftitut auf bem 3ungfraujoä), beffen Stau runb 1 SÖMion grauten

îoftete, ift jetjt fertiggefteHt. (Es ift bas einige [jocljalptne 3rtflitut mit oollftänbiger tmffenftfjafiiidjer
9Iusrüftung. (Das gorfdjerljaus, in bem ftänbig 6 ©eietjrte tnoljnen œerben, fteljt in 3457 m §öl)e
unb ift [omit bas tjödjftgclegene §aus (Europas. — fiints : (Das gorfdjungsinftitut tiaef) ber StoKenbung.
— Stents: Slit! non ber ©alterte bes gnftiiuts gegen bie Jungfrau.

| £cg' ttieber beitte ©abe gern, j
j Ä?ommt bir ein barbenb ÜJlenfd)en6inb i
î gntgegen, rotgeroeint, j

erbarm bid) ftiner 9Tot gefcijminb, jt ©u, bem bie 6onne fdjeint! j
es ift ein Elitär, oon bem ^errn j
3um Opfer bir gefanbt; ;

f £eg' nieber beine ©abe gern,
I Unb mit oerfdjroicg'ner #attb. f
i SBilbfrieb bon bet 9îeun. |

ÄÄ1
Die ©taifeiern oerliefen in ber

ganzen Sdjroei3 ruf)ig, aufjer in © e n f,
too bie ftommuniften nah) ber Demon»
ftrationsoerfammlung auf bem ©labe
3faac ©tercier einen Demonftraiions3ug
bilben wollten. Sie entfalteten eine
Sahne ber „Soroietruffifdjen £iga ber
Sebroeg" unb fangen bie Snternationale.
©ine ftarte ©oti3eiabteiIung griff iebodj
fofort ein unb begleitete ben 3ug nadj
bem ©erfammlungslotale, too er fid) auf*
löfte. Die S a f I e r ©rbeiterfdjaft bielt
oormittags ben Demonftrations3ug mit
ber ©erfammlung auf bem ©tarttplabe,
an toeldjer ©ationatrat ©rimm fprad).
©adjmittags bemonftrierten bie Äorn»
muniften mit benjenigen ©erbänben, bie
bem ©îostauer ©eroertfdjaftsbunb ange»
fd)Ioffen finb. 3n 3üridj tourbe ber
1. ©tai toie geroobnt mit ber Dagroadjt
ber ©tufit unb Dambourentorps eröffnet,
bie öffentlichen ©ebäube trugen Slaggen»
fdmtud in ben eibgenöffifeben unb 3Ür»
d)erifdjen Farben. Die ftäbtifdjen Su»
reaus blieben ben gan3en Dag gefdjloffen.
3n £ u g a n o unb Socarno tourben
ebenfalls Stunbgebungen unb ©erfamm»
lungen abgebalten, bodj gab es audj
biet teine 3roif<benfäIIe.

Der 23unbesrat bat befcbloffen,
fid) an ber Dagung bes internationalen
©erbanbes für ©büfit in 93rüffel burd)
Dr. Gilbert £. ©errier, ©rofeffor in
fiaufanne, oertreten 3U laffen. — 9In ber
internationalen ©erfammlung ber ©fab»
finber»©ooer in 3anberfteg roirb ber
©unbesrat burd) ©unbesrat StRotta oer»
treten fein. — Der 3nfertionspreis für
bie 9tufrufe unb ftraftlosertlärungen oon
oermifeten 9BerttiteIn im „iöanbelsamis»
blatt" roirb oon 70 ©appen auf Sr.
1.50 für bie 3toeifpaItige 3eile unb oon
Sr. 1.40 auf St- 3. - für bie burd)»
gebenbe 3eile erhöbt. — îluf îtntrag
bes ©tiliiärbepartements tourbe befdjlof»
fen, für alle feebs» unb oierfpännigen,
oom Sattel gefahrenen Orbonnan3fubr»
roerte, mit 9tusnabme ber 15 3entimeter
febroeren S3bbaubi|en famt ©aiffons

unb ber ©od» unb ©altenroagen ber
©ioniertruppe ben „biretten" 3ug als
Orbonnan3 3U ertlären. Diefe Steuerung
oereinfadjt bas Schirren unb 9Iusfpannen
unb erleichtert bas Sabren. — 3n bie
©rüfungstommiffion für Dierär3te tourbe
an Stelle bes bemiffionierenben ©rof.
©ubeti, ©rof. Dr. Hermann 3iegler er»
nannt. ©rof. ©ubeli roirb Suppléant
ber genannten Äommiffion.

91m 30. 9IpriI überreichten bie beiben
neuen ©efanbten oon 3ugofIa»
oien unb © e I g i e n, Dr. ©îilan ©tilo»
ieoic unb £e 3eune be ©îunsbadj, bem
Sunbespräfibenten ihre ©eglaubigungs»
fd)reiben. — 21m 5. ©tai gab ber Sun»
besrat 3U ©bren bes fdjeibenben argen»
tinifdjen ©efanbten, 3ofe ©t.
©antilo, ein ©bfdjiebsbejeuner.

Die S(btoei3erifcben ©unb es»
bahnen fdjloffen bas ©efdjäftsjabr
193Ô mit einem ©eingeroinn oon 1,6
©tillionen Sranten ab, gegenüber 20,9
©Millionen Sranten im 3abre 1929.
Die 3abl ber ©eifenben ift 3toar auf
127,9 ©îillionen angeftiegen unb bat ben
böcbften bisher oer3eidjneten Stanb er»
reicht, bodj ift bie 3unabme bauptfädj»
lidj bem billigen SIbonnenten» unb ©taf»
fenoertebr 3U3ufcbreiben, bei roelcbem bie
S. ©. S. faum auf bie Stoften tommen.
Der ©üteroertebr bat aber bafür in
ben 3rifen3eiten einen 3iemli<ben ©üd»
gang 3U oer3ei(bnen gehabt. Die beför»

berten ©tengen finb gegen bas ©orjabr
um 730,000 Donnen gefallen unb be=

tragen 18,5 ©tillionen Donnen. Die ge»
famten ©etriebseinnabmen betrugen St-
420,5 ©Millionen unb finb gegen bas
©orjabr um 10,8 ©tillionen Sranten
3urüdgegangen. Diefen fteben Sr. 291,4
©tillionen ©usgaben gegenüber, um 11
©tillionen Sranten mebr als im 3abre
1929.

£aut ©efdjäftsberidjt bes eibgenöf»
fiftben 3ufti3» unb ©oIi3eibepartemenis
tourben im ©orjabre 5042 im 9lus»
lanbe toobnenbe Sdjtoei3er un»
terftübt unb 415 ©erfonen beimgenom»
men. Sie3U tourben runb Sr. 676,000
oerbraudjt. Die ^ilfeleiftung 3ugunften
notleibenber 9IusIanbfd)toei3er, bie in»
folge ber 9BetttriegsfoIgen 3ur ©üdtebr
in bie £>eimat genötigt tourben, bean»
fprudjte Sr. 380,000. 3n biefem 3n=
fammenbange fei gleich erroäbnt, baff bie
Sdjtoei3 166 tränte unb mittetlofe ©uf=
fen mit runb Sr. 210,000 unterftübte.

3m oergangenen 3abre rourben ber
SrembenpoÜ3ei 3192 ©efudje um ©r»
teitung ber Setoilligung 3ur ©rtoerbung
bes Scbroeiperbürgerrecbtes ein»
gereicht, ©eroilligt tourben 2215 ©efudje.
Die ©eroerber, benen bie Setoilligung
erteilt tourbe, oerteilen fidj auf folgenbe
Staaten: Deutfdhtanb 959, Stalien 693,
Srantreitb 183, üefterreidj 88, Däne»
mart unb ©riedjentanb je 6, ©rofebri»

Das internationale Höhenforschungs-Inftitut auf dem Iungfraujoch.
Das hochalpine Forschungsinstitut auf dem Jungfraujoch, dessen Bau rund 1 Million Franken

kostete, ist jetzt fertiggestellt. Es ist das einzige hochalpine Institut mit vollständiger wissenschaftlicher
Ausrüstung. Das Forscherhaus, in dem ständig 6 Gelehrte wohnen werden, steht in 3457 m Höhe
und ist somit das höchstgelegene Haus Europas. — Links: Das Forschungsinstitut nach der Vollendung.
— Rechts: Blick von der Gallerie des Instituts gegen die Jungfrau.

^ Leg'nieder deine Gabe gern, j
è Kommt dir ein darbend Menschenkind f
i Entgegen, rotgeweint, j

Erbarm dich seiner Not geschwind, j
Du, dem die Sonne scheint! ^

Es ist ein Altar, von dem Herrn j
l Zum Opfer dir gesandt:
i Leg' nieder deine Gabe gern,
i Und mit verschwieg ner Hand.
î Wildfried von der Neun. ^

AvHÄaiä
Die Maifeiern verliefen in der

ganzen Schweiz ruhig, außer in Genf,
wo die Kommunisten nach der Demon-
strationsversammlung auf dem Platze
Isaac Mercier einen Demonstrationszug
bilden wollten. Sie entfalteten eine
Fahne der „Sowietrussischen Liga der
Schweiz" und sangen die Internationale.
Eine starke Polizeiabteilung griff jedoch
sofort ein und begleitete den Zug nach
dem Versammlungslokale, wo er sich auf-
löste. Die Basler Arbeiterschaft hielt
vormittags den Demonstrationszug mit
der Versammlung auf dem Marktplatze,
an welcher Nationalrat Grimm sprach.
Nachmittags demonstrierten die Kom-
munisten mit denjenigen Verbänden, die
dem Moskauer Gewerkschaftsbund ange-
schlössen sind. In Zürich wurde der
1. Mai wie gewohnt mit der Tagwacht
der Musik und Tambourenkorps eröffnet,
die öffentlichen Gebäude trugen Flaggen-
schmuck in den eidgenössischen und zur-
cherischen Farben. Die städtischen Bu-
reaus blieben den ganzen Tag geschlossen.
In Lugano und Locarno wurden
ebenfalls Kundgebungen und Versamm-
lungen abgehalten, doch gab es auch
hier keine Zwischenfälle.

Der Bundesrat hat beschlossen,
sich an der Tagung des internationalen
Verbandes für Physik in Brüssel durch
Dr. Albert L. Perrier, Professor in
Lausanne, vertreten zu lassen. — An der
internationalen Versammlung der Pfad-
finder-Rover in Kandersteg wird der
Bundesrat durch Bundesrat Motta ver-
treten sein. — Der Jnsertionspreis für
die Ausrufe und Kraftloserklärungen von
vermißten Werttiteln im „Handelsamts-
blatt" wird von 70 Rappen auf Fr.
1.5V für die zweispaltige Zeile und von
Fr. 1.4V auf Fr. 3. - für die durch-
gehende Zeile erhöht. — Auf Antrag
des Militärdepartements wurde beschlos-
sen, für alle sechs- und vierspännigen,
vom Sattel gefahrenen Ordonnanzfuhr-
werke, mit Ausnahme der 15 Zentimeter
schweren Feldhaubitzen samt Taissons

und der Bock- und Balkenwagen der
Pioniertruppe den „direkten" Zug als
Ordonnanz zu erklären. Diese Neuerung
vereinfacht das Schirren und Ausspannen
und erleichtert das Fahren. — In die
Prüfungskommission für Tierärzte wurde
an Stelle des demissionierenden Prof.
Rubeli, Prof. Dr. Hermann Ziegler er-
nannt. Prof. Rubeli wird Suppléant
der genannten Kommission.

Am 3V. April überreichten die beiden
neuen Gesandten von Jugosla-
vien und Belgien, Dr. Milan Milo-
jevic und Le Ieune de Munsbach, dem
Bundespräsidenten ihre Beglaubigungs-
schreiben. — Am 5. Mai gab der Bun-
desrat zu Ehren des scheidenden argen-
tinischen Gesandten, José M.
Cantilo, ein Abschiedsdejeuner.

Die Schweizerischen Bundes-
bahnen schlössen das Geschäftsjahr
193Ü mit einem Reingewinn von 1,6
Millionen Franken ab, gegenüber 20,9
Millionen Franken im Jahre 1929.
Die Zahl der Reisenden ist zwar am
127,9 Millionen angestiegen und hat den
höchsten bisher verzeichneten Stand er-
reicht, doch ist die Zunahme hauptsäch-
lich dem billigen Abonnenten- und Mas-
senverkehr zuzuschreiben, bei welchem die
S.B.B, kaum auf die Kosten kommen.
Der Güterverkehr hat aber dafür in
den Krisenzeiten einen ziemlichen Rück-
gang zu verzeichnen gehabt. Die beför-

derten Mengen sind gegen das Vorjahr
um 730,vvv Tonnen gefallen und be-
tragen 18,5 Millionen Tonnen. Die ge-
samten Betriebseinnahmen betrugen Fr.
42V,5 Millionen und sind gegen das
Vorjahr um 1v,3 Millionen Franken
zurückgegangen. Diesen stehen Fr. 291,4
Millionen Ausgaben gegenüber, um 11
Millionen Franken mehr als im Jahre
1929.

Laut Geschäftsbericht des eidgenös-
fischen Justiz- und Polizeidepartements
wurden im Vorjahre 5042 im Aus-
lande wohnende Schweizer un-
terstützt und 415 Personen Heimgenom-
men. Hiezu wurden rund Fr. 676,000
verbraucht. Die Hilfeleistung zugunsten
notleidender Auslandschweizer, die in-
folge der Weltkriegsfolgen zur Rückkehr
in die Heimat genötigt wurden, bean-
spruchte Fr. 330,00V. In diesem Zu-
sammenhange sei gleich erwähnt, daß die
Schweiz 166 kranke und mittellose Ruf-
sen mit rund Fr. 210,000 unterstützte.

Im vergangenen Jahre wurden der
Fremdenpolizei 3192 Gesuche um Er-
teilung der Bewilligung zur Erwerbung
des Schweizerbürgerrechtes ein-
gereicht. Bewilligt wurden 2215 Gesuche.
Die Bewerber, denen die Bewilligung
erteilt wurde, verteilen sich auf folgende
Staaten: Deutschland 959, Italien 693,
Frankreich 133, Oesterreich 83, Däne-
mark und Griechenland je 6, Großbri-
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tannien, 3rlanb unb Sicberlanbe je 4,
Pölert 78, Rumänen 11, Sufelanb 54,
Sugoflawien 11, Dfcbecboflowatei 62,
Ungarn 16, bereinigte Staaten oon
5Tmcrifa 7, fiiedjtenftein, fiitauen unb
Spanien je 2, fiebert Staaten je eine,
Siaatenlofe 16. Die 2215 Sewilligutt»
gen erftredten fief) neben ben Sewerbern
auf 886 ©befrauen unb 1416 Rinber
(worunter 144, für roelcbc gemäf) ber
Ucbereintunft mit Franfreid) ber Dp»
tionsoorbebalt gcmad)t worbett ift), um«
faffeit fomit .im ganzen 4517 Serfonen
(im Sorjaljr 4303). 1127 Sewilligungen
mürben unentgeltlich erteilt.

Für bie Setämpfung ber Su «

berfulofe richtete ber Sunb int 3abre
1930 Seiträge non total 2,89 Stillionen
Fronten aus. Die Dubcrfulofcftcrblid)»
feit ift im Scridytsjabre auf 12,5 pro
10,000 ©intoobner gefallen. (3m 3at)re
1891 mar fie 28,2 unb int 3abre 1922
16,4 pro 10,000 Einwohner.)

Die Summe ber Spareinlagen
bei ben Strcbitinftituten ber Sd)wei3 be=

trug ©nbc 1930 ruttb 4780 Stillionen
Fronten. (gegenüber beut Sorjabrc bat
fie um 478 Stilliottcit Fronten 3ugenom=
men. Die bertnebrung ber (Einlagen in
Form oott Obligationen unb baffen»
fdyeitten beträgt ca. 450 Stillionen Frait»
fett unb es toirb mit einem beftanb oon
6700 Stillioncn grauten gerechnet. 5tuf
ben Stopf ber beoölferung entfallen
©nbe 1930 Fr. 2812 ©elbanlagen gegen
Fr. 1906 3U ©ttbc bes borjabres.

bin 2. bs. begann in Solotburn bie
Daguttg ber f d) ut c i 3 e r i f cl) e n Don»
t ü n ft I c r. Der neue borftaub tourbe
tuic folgt beftellt: Sräfibent Karl bog»
1er (3ürid>), Sctrctär ©corges Gumbert
Seuenburg), Staffier SSalter Sdjultbefj
3üricb); Stitgliebcr ber Stufittommif»

fiott: Dr. Fritt Srutt (Sem), baut Sa»
d)er (bafel), öenri ©agnebin (Senf)
unb Franc Sîartin (©enf). ©util fiau»
ber tourbe unter begeiftertem bpplaus
sunt ©brentnitglieb ernannt. Der ©in»
labuttg für 1932 ttadj beoct) tourbe freu»
big jugeftimmt. Dort toirb eine „tleine
Dagung" (obne Orcbcftcr) ftattfinben.

©ittettt beutfdjett baufntanu tourbe auf
ber Strcde © b i a f f o » 011 e n ein böf»
ferdjen entiucnbet, bas brillanten unb
Serien int ÎBertc oon über 50,000
Seidjsmart enthielt.

3nt Dorfmoor itt 51 r ift au (Sargau)
tourbeu febr gut erhaltene ©idjenftämme
gefunbett, bie aus ber 6000— 9000 3abre
îurûdliegettbcn Êid)enwolb3cit ftammen,
itt tocldyc bie erfte unb jiocite Schöbe
ber 3uraftcinäcit fällt, in ber an ben
Seen bereits Sfablbauanficbluitgctt bc»

ftanben.

Der begièrungsrat oott 51 p p e n 3 e II
5t. S b- bat fianbaitimattn ©uftao 5tlt»
beer oon Speicher als 311111 Slitglicb bes
Sationalrates geioäblt crflärt. — Die
©emcittbc Scrisau bat in ber Urnen«
abftimmung oont 3. bs. bie 3nitiatioe
ber fo3ialbemotratifd)en Sartei auf Fa»
fultatioerttärung bes Stabettenuntcr»
ridjtes in ber SRealfcbule unb ©rfefcung
ber SEBaffcttübuttgen biircf) Sportübungen
mit 1382 gegen 1227 Stimmen oer«
to orfen.

5tm 3. bs. oormittags tourbe in S a »

fei auf bem 5lreal bes alten ©astoerfes
ber neue Freiballon ,,Safel" ber Se!»
tion Safel bes Sd)toei3. 5lcrotIubs ge»
tauft. Sad) ber Dattfe ftieg ber Sallon,
oott oier toeiteren Sallotts begleitet, 3um
erftentnal auf. 5llle fünf Salions nah«
tuen bie Sidjtung Sd)tuar3walb. — 3ii
ber Sacht 00m 30. 5tpril auf ben 1.
Stai crfdyof? itt Stiiblbaufen ber Stauf»
manu bau! Surfbarb bie 22jährige
Safleriu ©lian Stob- Der Stoiber
untrbe oerbaftet. ©r behauptet, baf; er
mit ber ©rmorbeten genteinfam in ben
Dob geben toollte, ba ihre ©Hern gegen
eine Sjeirat toareit, aber bann ben Siut
3utn Selbftmorb nicht aufgebradjt 31t

haben.

5tnt 3. bs. tourbe in il i e ft a l feierlid)
bas SpifteIer=Denfmal eingeweiht. ©rft
übergab brof. Fhti FIciner im Samen
bes Dentmaltomitccs, bas oont Safel»
bietet Silbbaucr 5Iuguft Suter berge»
ftellte Dentinal, bas ben brometbeus
barftellt, bem Stanton Safellattb unb
ber Stabt fiicftal. Segierungspräfibent
Frei übernahm bas Dentmal, bas an»
fd)licf3enb att bie 5lttfprad)cit befrätt3t
tourbe. 3urn Sdyluffe folgte eine Feier
im Syotel „Engel".

Sergangene SBodje gab eine Satteric
bei S a I f a i n t c (Freiburg) beim
Sdjarffdjiefsen irrtümlidjertoeife oier
Sd)rapnellfd)iiffe auf ben Sauernbof
bré be l'Effert ab, bie alle oier eilt»
fdjlugen. Die 3nfaffen flüchteten itt ben
Steiler unb blieben unoerlebt. ©s tourbe
bebeutenber Staterialfdfaben oerurfad)t.

Die ©lamer fianbsgemeinbe
am 3. bs. erlebigte alle ©efdyäfte im
Sitttte ber 5lnträge oon Segierungsrat
unb fiaitbrat. Die fianbsgemeinbe oer»
3id)tcte auf bie SBicbcraufnabme bes
©ifenbabnbetriebes auf ber fiittie Sä»
fels=2Beefcn gegen bie 3ufid)crung, baff
bie S. S. S. bie fiinie 3icgelbrüde=
fiiittbal in bas 3toeitc ©lettrifitotions«
Programm aufnimmt.

Sei ben ©roferatswatylen itt ©rau«
b il n b e tt tourben in ©hur 4 Fieifinntgc,
4 So3ialbemoïraten, 3 Demofraten unb
1 ©briftIid)fo3ialcr geioäblt. 3m Streis
Daoos 5 Freifinnige, 2 So3ialbento=
traten, 1 Stonferoatioer unb 1 Demo»
trat, int Dberengabin 4 Freifinnige unb
4 Demotraten unb im Sdjattfigg 4 Frei»
finnige. — Sei einer SfarrwabI in
Frauentird) toar ber bisherige Starrer,
ein 5lntimilitarift, felbft an ber Ser»
fantmlung erfdyienett unb geriet fo heftig
mit bem Sorfifcenben aiteittattber, ba|
biefer bie Serfamntlung auflöfte. Sei
ber näcbften SfarrtoabI, bie in 5tn»
tuefenbeit 3toeier fianbjäger ftattfanb,
tourbe mit 57 gegen 23 Stimmen ber
©egentanbibat bes ftreitbaren Sfarr»
berrtt gewählt. — ©in Snitiatiotomitec
itt ©hur bat fid) 3ur 5lufgabe geftellt,
bie Stittel aufzubringen, um ben int
3abre 1424 erbauten Stlofterbof in
Drutts, itt bem feiner3eit bie Suttbstage
ber „fitga ©rifeba" abgehalten tourben,
311 taufen, ©s beftebt ©efabr, baf) bas
itt Srioatbcfit) befindliche §aus bett Se«
fiber wedjfelt uttb baf? babei bie ©in»
ridjtung oertauft wirb. Das Stomitee
will bas ffiebäube in ein öeiniattnufeum

umwanbeln, W03U ca. Fr. 150,000 nötig
finb.

3n St r i e n s im Stanton fiu3ern ftarb
im 5ltter oon 50 Fahren gan3 unerwartet
Oberingenieur ©rnft StüIIer, Direttor
ber Stafcbincnfabrit Seit & ©0., ber
Sohn bes oerftorbenen Sotars StüIIer
in Sern.

Sei ben Stidjwablen in S e u e n »

bürg für bie beibett nod) 31t befebenben
Staatsratsfibe würben bie beiben bür»
gerlichen Stanbibaten gewählt. Sorel er»
hielt 15,009, ©uinebarb 14,992 Stirn»
men. Stanbibat ©raber blieb mit 13,042
Stimmen itt ber Stinberbeit.

3n S d) a f f b a u f e n würbe am 26.
5tpril im Sd)iibenbaus bie Feier 3ur
©brung ber Seteranen ber ©reu3»
befebung oon 1870/71 abgehalten, ©s
nahmen 29 Seteranen baran teil, beren
ältefter 93 unb beren jüttgfter 81 Fahre
3äl)Ite. — 5tm 29. 5lpril ftarb im
5IIter oon 89 Fahren Slottrab Habicht»
Oedjslitt, ehemaliger Stabtpräfibent,
Stantonalpräfibent unb Stitglieb bes
©rofecn Sates.

3n Solotburn feierte am 3. 'bs.
ber ©äciliettuereitt bas 100jährige 3ubi=
läum feines Seftanbes. 3u ©brenmit»
gliebern würben u. a. ernannt: bie Storn»
poniften 5trtbur £>oncgger unb Siebarb
Flurt), Dr. ©rid) Schtlb, ber hoch»
oerbiente fieiter bes ©äcilienoereins,
Stänberat Schöpfer, Svof. Slod), ©mil
fiauber, Si'äfibent bes Dontiinftler»
oereins, ©ian Suitbi, Setretär bes
Ordjefteroercins Sern, ©uno 5tmiet ber
Staler, Fofef Seinbart ber Dichter.

Der ©emeinberat oon fi a u f a n n e

unterbreitet bem Stabtrat einen Ser«
trag mit ber ©efcllfdjaft Sel=5tir Sie»
tropol über ben Sau eines Dumtes, ber
fid) 52 Steter über bett Slat) erbeben
foil. Der Stabtrat bürfte mehrheitlich
für bas Srojctt ftimmen. — 5lnt 5. bs.
tötete in fi a u f a 11 n e ein Stellner feine
Fretinbiit, eine gefebiebene Frau, mit
3wei Seooloerfcbüffen unb beging bann
Selbftmorb. ©runb 3U ber Dat finb
finamielle Scbwierigteiten. — 3n Se»
0 c t) ftarb am 5. bs. im 5llter oon 65
3abren alt Sationalrat $orac Stichelt,
ehemaliger po!itifd)er Direttor bes
„3ournaI be ©enèoe".

Die Scoölterung ber Stabt 3 ü r i d)

bat fid) feit 1837 oott 29,000 auf
249,000 Serfonett oermebrt. (Sern oon
22,000 auf 111,000.) 3n ben lebten
3el)tt 3abrett betrug bie Sermebrung
42,000. Der Frauentiberfcbub beträgt
nabc3ii 20,000. Die 5tuslänber finb aud)
in 3ürid) feit bem Striege mertlid) 3uritd»
gegangen. SBäbrenb tint bie Sîitte ber
90er Sabre auf 1000 Scbweger 388
5tuslänber tarnen unb ©übe 1910 fogar
510, tomtnen beute nur mehr 183 5tus»
lättber auf 1000 Sdfweher. — Die ftabt«
3ürcberifchen 3ünfte haben befdjloffen,
attläblid) bes 100jährigen Subiläums
ber ttnioerfität im Sabre 1933 einen
grofjen biftorifchen ltttt3ug burd)3ufübren.
- Sott prioater Seite würbe in 3ürid)

eine ,,.§uber»©raf»Stiftung" für blinbe,
taubftumme unb trüppelbafte Serfonen
mit einem Sermögen oott runb 100,0000
Fronten errichtet. — Die Stiftung tritt
in Dätigfeit, fobalb beftebenbe Sor»
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tannien, Irland und Niederlande je 4,
Polen 78, Rumänen 11, Ruhland 54,
Jugoslawien 11, Tschechoslowakei 62,
Ungarn 16, Vereinigte Staaten von
Amerika 7, Liechtenstein, Litauen und
Spanien je 2, sieben Staaten je eine,
Staatenlose 16. Die 2215 Bewilligun-
gen erstrecken sich neben den Bewerbern
auf 386 Ehefrauen und 1416 Kinder
(worunter 144, für welche gemäh der
Uebereinkunft mit Frankreich der Op-
tionsvorbehalt gemacht worden ist), um-
fassen somit.im ganzen 4517 Personen
(im Vorjahr 4303). 1127 Bewilligungen
wurden unentgeltlich erteilt.

Für die Bekämpfung der Tu-
ber k uIo se richtete der Bund im Iahre
1930 Beiträge von total 2,39 Millionen
Franken aus. Die Tuberkulosesterblich-
keit ist im Berichtsjahre auf 12,5 pro
10,000 Einwohner gefallen. (Im Jahre
1891 war sie 23,2 und im Jahre >922
16,4 pro 10,000 Einwohner.)

Die Summe der Spareinlagen
bei den Kreditiustituten der Schweiz be-
trug Ende 1930 rund 4780 Millionen
Franken. Gegenüber dem Vorjahre hat
sie um 473 Millionen Franken zugenom-
men. Die Vermehrung der Einlagen in
Form von Obligationen und Kassen-
scheinen beträgt ca. 450 Millionen Fran-
ken und es wird mit einem Bestand von
6700 Millionen Franken gerechnet. Auf
den Kopf der Bevölkerung entfallen
Ende 1930 Fr. 2312 Geldanlagen gegen
Fr. 1906 zu Ende des Vorjahres.

Am 2. ds. begann in Solothurn die
Tagung der schweizerischen Ton-
kü» stier. Der neue Vorstand wurde
wie folgt bestellt: Präsident Carl Vog-
ler (Zürich), Sekretär Georges Humbert
Neuenburg). Kassier Walter Schultheß
Zürich),- Mitglieder der Musikkommis-

sion: Dr. Fritz Brun (Bern), Paul Sa-
cher (Basel). Henri Eagnebin (Genf)
und Franc Martin (Genf). Emil Lau-
ber wurde unter begeistertem Applaus
zum Ehrenmitglied ernannt. Der Ein-
ladung für 1932 nach Vevep wurde freu-
dig zugestimmt. Dort wird eine ,,kleine
Tagung" (ohne Orchester) stattfinden.

Einem deutschen Kaufmann wurde auf
der Strecke C h i a s s o - O l t e n ein Köf-
ferche» entwendet, das Brillanten und
Perlen im Werte von über 50,000
Reichsmark enthielt.

Im Torfmoor in Ar ist au (Aargau)
wurden sehr gut erhaltene Eichenstämme
gefunden, die aus der 6000— 9000 Jahre
zurückliegenden Eichenwaldzeit stammen,
in welche die erste und zweite Periode
der Jurasteinzeit fällt, in der an den
See» bereits Pfahlbauansiedlungen be-
standen.

Der Regierungsrat von A p p e n z e Il
A.-Rh. hat Landammann Gustav Alt-
Heer von Speicher als zum Mitglied des
Nationalrates gewählt erklärt. — Die
Gemeinde Herisau hat in der Urnen-
abstimmung vom 3. ds. die Initiative
der sozinldemokratischen Partei ant Fa-
kultativerklärung des Kadettenunter-
richtes in der Realschule und Ersehung
der Waffenübungen durch Sportübungen
mit 1382 gegen 1227 Stimmen ver-
worfen.

Am 3. ds. vormittags wurde in B a -
sel auf dem Areal des alten Gaswerkes
der neue Freiballon ,,Basel" der Set-
tion Basel des Schweiz. Aeroklubs ge-
tauft. Nach der Taufe stieg der Ballon,
von vier weiteren Ballons hegleitet, zum
erstenmal auf. Alle fünf Ballons nah-
men die Richtung Schwarzwald. — In
der Nacht vom 30. April auf den 1.
Mai erschoß in Mühlhausen der Kauf-
mann Paul Vurkhard die 22jährige
Baslerin Elian Stotz. Der Mörder
wurde verhaftet. Er behauptet, das; er
mit der Ermordeten gemeinsam in den
Tod gehen wollte, da ihre Eltern gegen
eine Heirat waren, aber dann den Mut
zum Selbstmord nicht aufgebracht zu
haben.

Am 3. ds. wurde in Liestal feierlich
das Spitteler-Denkmal eingeweiht. Erst
übergab Prof. Frih Fleiner im Namen
des Denkmalkomitees, das von? Basel-
bieter Bildhauer August Suter herge-
stellte Denkmal, das den Prometheus
darstellt, dem Kanton Vaselland und
der Stadt Liestal. Regierungspräsident
Frei übernahm das Denkmal, das an-
schlieszend an die Ansprachen bekränzt
wurde. Zum Schlüsse folgte eine Feier
im Hotel „Engel".

Vergangene Woche gab eine Batterie
bei Valsa inte (Freiburg) beim
Scharfschieszen irrtümlicherweise vier
Schrapnellschüsse auf den Bauernhof
Prä de l'Essert ab, die alle vier ein-
schlugen. Die Insassen flüchteten in den
Keller und bliebe?? unverletzt. Es wurde
bedeutender Materialschaden verursacht.

Die Glarner L a n d s g e m e i n d e

an? 3. ds. erledigte alle Geschäfte in?
Sinne der Anträge von Regierungsrat
und Landrat. Die Landsgemcinde ver-
zichtete auf die Wiederaufnahme des
Eisenbahnbetriebes auf der Linie Nä-
fels-Weesen gegen die Zusicherung, dass
die S.B.B, die Linie Ziegelbrücke-
Linthal in das zweite Elektrifikations-
program??? aufnimmt.

Bei den Großratswahlen in Grau-
b ü n d en wurden in Chur 4 Freisinnige,
4 Sozialdemokraten, 3 Demokraten und
1 Christlichsozialer gewählt. Im Kreis
Davos 5 Freisinnige, 2 Sozialdemo-
traten. 1 Konservativer und 1 Demo-
trat, im Oberengadin 4 Freisinnige und
4 Demokraten und in? Schanfigg 4 Frei-
sinnige. — Bei einer Pfarrwahl in
Frauenkirch war der bisherige Pfarrer,
ein AntiMilitarist, selbst an der Ver-
sammlung erschienen und geriet so heftig
mit dein Vorsitzenden aneinander, daß
dieser die Versammlung auflöste. Bei
der nächsten Pfarrwahl, die in An-
Wesenheit zweier Landjäger stattfand,
wurde mit 57 gegen 23 Stimmen der
Gegenkandidat des streitbaren Pfarr-
Herr?? gewählt. — Ein Initiativkomitee
ii? Chur hat sich zur Aufgabe gestellt,
die Mittel aufzubringen, um den in?

Jahre 1424 erbauten Klosterhof in
Truns, ii? dem seinerzeit die Bundstage
der „Liga Grischa" abgehalten wurden,
zu kaufen. Es besteht Gefahr, das; das
in Privatbesitz befindliche Haus den Be-
sitzer wechselt und das; dabei die Ei??-

richtung verkauft wird. Das Komitee
will das Gebäude in ein Heimatmuseum

umwandeln, wozu ca. Fr. 150,000 nötig
sind.

In K r i e n s im Kanton Luzern starb
im Alter von 50 Jahren ganz unerwartet
Oberingenieur Ernst Müller, Direktor
der Maschinenfabrik Bell A Co., der
Sohn des verstorbenen Notars Müller
in Bern.

Bei den Stichwahlen in Neuen-
bürg für die beiden noch zu besetzenden
Staatsratssitze wurden die beiden bür-
gerlichen Kandidaten gewählt. Borel er-
hielt 15,009, Euinchard 14,992 Stim-
men. Kandidat Gräber blieb mit 13,042
Stimmen in der Minderheit.

In Schaffhausen wurde am 26.
April im Schützenhaus die Feier zur
Ehrung der Veteranen der Grenz-
besetzung von 1870/71 abgehalten. Es
nahmen 29 Veteranen daran teil, deren
ältester 93 und deren jüngster 31 Jahre
zählte. ^ Am 29. April starb in?
Alter von 39 Jahren Konrad Habicht-
Oechslin, ehemaliger Stadtpräsident,
Kantonalpräsident und Mitglied des
Groszen Rates.

In Solothurn feierte am 3. 'ds.
der Cäcilienverein das 100jährige Jubi-
läum seines Bestandes. Zu Ehrenmit-
gliedern wurden u. a. ernannt: die Kom-
ponisten Arthur Honcgger und Richard
Flur??, Dr. Erich Schild, der hoch-
verdiente Leiter des Cäcilienvereins,
Ständerat Schöpfer, Prof. Block?, Emil
Lauber, Präsident des Tonkünstler-
Vereins, Giau Vundi, Sekretär des
Orchestervereins Bern, Cuno Amiet der
Maler, Josef Reinhart der Dichter.

Der Gemcinderat von Lausanne
unterbreitet dem Stadtrat einen Ver-
trag mit der Gesellschaft Bel-Air Mê-
tropol über den Bau eines Turmes, der
sich 52 Meter über den Platz erheben
soll. Der Stadtrat dürfte mehrheitlich
für das Projekt stimmen. — An? 5. ds.
tötete in Lausanne ein Kellner seine
Freundin, eine geschiedene Frau, mit
zwei Revolverschüssen und beging dann
Selbstmord. Grund zu der Tat sind
finanzielle Schwierigkeiten. — In Ve-
vcy starb am 5. ds. im Alter von 65
Jahren alt Nationalrat Horac Micheli,
ehemaliger politischer Direktor des
„Journal de Genève".

Die Bevölkerung der Stadt Zürich
hat sich seit 1837 von 29,000 auf
249,000 Personen vermehrt. (Bern von
22,000 auf 111,000.) In den letzten
zehn Jahren betrug die Vermehrung
42,000. Der Frauenüberschuß beträgt
nahezu 20,000. Die Ausländer sind auch
in Zürich seit dem Kriege merklich zurück-
gegangen. Während um die Mitte der
90er Jahre auf 1000 Schweizer 388
Ausländer kamen und Ende 1910 sogar
510, kommen heute nur inehr 183 Aus-
länder auf 1000 Schweizer. — Die stadt-
zürcherischen Zünfte haben beschlossen,
anläßlich des 100jährigen Jubiläums
der Universität im Jahre 1933 einen
großen historischen Umzug durchzuführen.
^ Von privater Seite wurde in Zürich

eine „Huber-Graf-Stiftung" für blinde,
taubstumme und krüppelhafte Personen
mit einem Vermögen von rund 100,0000
Franken errichtet. — Die Stiftung tritt
in Tätigkeit, sobald bestehende Vor-
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erbenredjte abgelaufen finb. — 2lm 2.
©tai tonnte Dr. ©taurer fein 50jähriges
3ubiläum als Direttor ber fd)wei3e»
rifdjen ©teteorologifdjen 3entralanftalt
begeben. (Er erhielt ein feljr anerfen»
nenb gehaltenes ©lüdwunfchfdjreiben
oom CEbef bes Departements bes 3n=
nern. — 21m 30. Ütpril ftarb im Hilter
oon 60 3ahren (Emil ©aufchenbadj, Di»
reftor ber S<hwei3erifd)en 5trebitanftalt.
— 3n Zürich ftarb im Aliter non 44
3ahren Alfons ©uf, ber Schöpfer ber
,,©uf»Sudjhaltung''. — 2lm 4. bs. oer»
haftete bie 3ürdjer tpoliäei einen 2Iuto=
bieb an ber ©elüanftraffe, ber Iur3 oor=
her ein 2luto entroenbet hatte, ©or bem
©ortal ber £>auptwache 30g er plöfclidj
einen ©eooloer unb erfchoh fid). (Es hau*
belt fid) um ben 20jährigen 3ofef ©teier
aus SBürenlingen.

Der ©egierungsrat beurîunbete,
bah ber Sefdjluff bes ©rohen ©ates
über bie 2Iufnahme eines 5 ©tillionen»
anleihens 3ur Sefdjleunigung bes Stra»
henbaues mit 33,133 gegen 6348 Stirn»
men angenommen tourbe. Serner tourben
folgenbe ©Bahlen als gültig 3uftanbe»
gefommen ertlärt: 1. bes ôerrn ©a»
tionalrat Stähli äum ©egierungsrat, 2.
bes gürfpredjers £>ans ©urn als ©e=
ridjtspräfibent unb ©egierungsftatthalter
bes 2Imtsbe3irfes grutigen, 3. bes £eh=
rers grih ©übel in Hrfenbad) als ©lit»
glieb ber tantonaten Sdjulfpnobe. —
2lls Staatsoertreter in bie Üluffidjts»
tommiffion bes bernifdjen Liftorifdjen
©tufeums tourbe ©mil Raffer, Ober»
ridjter in ©ern, gewählt.

Setreffs ftaatlidjer ©tithilfe bei ber
tedjnifdjen unb finan3iellen ©eorgani»
fation ber Siele rfee»Dampf»
f<hiffgefellfd)aft hat ber ©egie»
rungsrat befdjloffen, bem ©rohen ©ate
bie ©etoährung eines Staatsbeitrages
oon Sr- 200,000 unter ber ©ebingung
3U empfehlen, bah fid) bie ©emeinbe
Siel mit einem gleich hoben Setrage
beteilige. Das ©eorganifationsprojett
fieht unter anberem bie 2lnfdjaffung oon
3toei gröberen Diefelmotorbooten für je
150 ©erfonen unb einem Heineren für
50 ©erfonen oor.

Der ©egierungsrat hat auch bie Ilm»
bauprojette für bie ©Ie!trifi3ierung be»

3iehungstoeife ben Umbau auf bas ©in»
phafenfuftem ber © 11t m e n t a I b a h n,
Surgborf=Dhun»Sahn unb S 0 »

Iothurn»©tünfter»Sahn geneb»
migt unb empfiehlt bent ©rohen ©ate
bie ©utheihung ber ©rojefte fotoie bie
©etoährung ber begehrten ftaatlidjen
Suboentionen. Die ©efamtumïoften be»

laufen fich auf gr. 8,875,000 unb foil
ber Staat baran teils als Darlehen,
teils als ©rioritätsattientapital einen
Seitrag oon Sr. 1,538,300 leiften. Der
Umbau muh mit ©üdfid)t auf bie ©let»
trifi3ierung ber S. S. S. » £inie Sern»
£angnau»£u3ern bis fpäteftens ©nbe
1932 burdjgeführt werben.

Die ©iefenbahn ©efellfchaft
feierte am 30. 21pril bas 25. 3ubiläum

ihres Seftehens. Die Sahn hat feit
ihrem Seftehen 527,000 ©erfonen be»

förbert. Die 25. ©eneraloerfammlung
ber 2I!tionäre fanb im ^>0tel „Sären"
in Sern ftatt. Sie würbe ebcnfo wie
feiner3eit bie erfte oon §errn alt ©a»
tionalrat Sühter geleitet, ber in pat»
tenben ©Sorten bas fiebensbilb ber Sahn
entwidelte. Den Dan! ber ©erwaltungs»
räte unb ©ftionäre fprad) £>err San!»
bireftor Siüdigcr aus, er beglüdwünfdjte
bie Serren alt ©ationalrat Sühlmann
unb Serrn ©erwalter Serger (Dhun),
bie 3ugleid) mit ber Sahn ihr Serwal»
tungsratsjubiläum begehen unb über»
reichte ihnen prächtige Slumenfpenben.

3n Uttigen muhten wegen einer
©tafernepibemie fämtlidje Schulen ge=
fchloffen werben.

21m 4. ©tai tonnten Sert unb Stau
Sdjafrotb=3uhn in ©Î ü n f i n g e n bas
fcltene Soft ber golbeneit Soweit feiern.
Serr Schafroth beforgte burch mehr als
40 Sabre ben Sahnpoftbienft in Sern,
Surgborf unb Langnau unb 30g fid)
bann nad) ©tünfingen 311t ©übe surüd.

f Tyricbricl) SüiiiIIcr=<5runber,

gcro. Suöbirettor ber (Carba 91.»©.

C£s tpar ein [chtoerer Schlag titdjt allein für
feine ganttlie, fonberit aud) für feine gteuitbe,
als am 26. 9Jiät3 grtebrtei) ®lüller»@tunber
im Hilter oon nur 44 3al)ren unb nad) menjdj»
lidjem Erineffen alljufrUI) oom unerbittlichen
Tobe abberufen courbe.

Uber Serftorbene tourbe am 4. September
1887 in Sern geboren. 9tad) Hlbfoloterung ber
Sdjuleit bafelbft tourbe er oon feinen Eltern
nai| St. ©îaurice im HBallts gefanbt, too er
in einem gnftitut ©elegenljeit hatte, fid) neben
ber Erlernung ber ftanäöfifdjen Spradje noch
toeiter ausjubilben. §ierauf trat er als fiefjr«
ling in bas Sureau ber Sd)tDd3erifd)en ßohleit»
fäixretDerle in Sern, toeId)e bamals nod) in ber
SJiatte ihre ©efdjäftslotaiitäten hatten. Seiner
großen 3nteIIigen3 unb HIrbeitsfreubigteit ift es

3U3ufdjreiben, baf) er fchon 3toei ©ionate oor
HIBIauf ber Seh^eit in ber gleichen girma als
Suchhalter unb SButeauchef angeftellt tourbe.
Drei galjre fpäter treffen mir ben jungen

f grtebrich 3RülIer»©runbet.

.Haufmann bei Tommafini & Eie. in tüten»
btifio, wohin er fich. begeben hotte, um auch
noch bie italienifdje Sprache ju erlernen. Hin»

Iäfjlid) ber Eröffnung bes 3"rd>er §aufes ber
S^toeijerifchen üohlenfäuretoerle berief ihn

bereit ©efd)äftsleitung nach 3üridj, uio er balb
juin tproluriften uttb fpäter 311m Subbirettor
beförbert tourbe. HBährenb oollen 25 3al)ren
biente er ber gleidjen girnta, ber nadfmaligeit
Earba HI.»©., toetd)e il)n feiner heroorragenben
fieiftungen toegeit fel;r fdjähte.

gut gal)re 1913 oerheiratete fid) griebrid)
SWüIIet mit gräuleiu iRuth ©runbet aus S3ern,
toeldje er fd)oit oon gugettb auf laitnte. Der
überaus glicdlidjen Et)e eittfproffen brei Änabctt,
toeldje alle ttod) im fd)ulpflid)tigen Hilter ftehen
unb nunmehr ben geliebten ®ater fdjtuer ent»
bet)ren müffen.

Droh Hlrbeitsüberl)äufung int ©efd)äft fanb
ber Hlerftorbene immer noch 3<ät, fich aud)
anbertoeitig für bie Hlllgemeinljeit mißlich 3U
machen. So betätigte er fid) längere 3"t im
SOtietamt ber Stabt 3ütich, unb toäI)tenb einer
Htmtsbauer uiar er Äird)eitpfleger unb ftirdjen»
gutsoermalter ber Hirchgenteinbe HBipliitgen.

Eitbe letjten 3oI)res [teilte fid) bei griebrid)
SDtüller ein hartnädiges fieiben ein, fo bafj er
feine ihm sunt SSebürfnis getoorbene ftrengc
Hlrbeit unterbrechen ntufjte. Er tat es tooljl 3U

fpät. Die Ärantljeit grub fich defer unb tiefer
ein, bis fie fdjliefjlid) obfiegte unb ihn ant
frühen SDiorgen bes 26. 9J?ärj beet Seinen
entrifj.

Eilt guter SJtenfdj, ein treuer ©atte unb
SSater unb ein lieber greunb hot allsufrüh
jenen HCeg in eine anbere HBelt angetreten,
ooit beut lein HBanberer miebertehrt. Ehre
feinem Hlnbeitten. E. St.

©ine ins ,,51reu3" in 510 n 01 f i n g e 11

einberufene öffentliche ©erfammlung be»

fprad) bie 2Imtfihfrage. ©ad) einem
©eferat oon ffiroferat ©euen»
fdjwanber würbe eine ©efolution an»
genommen, bie bie Serlegung bes 2lmt=
fitjes nad) 51onoIfingen»Stalben unb ben
Sau eines 2Imthaufes bafelbft als bas
Sefte erachtet, wobei ber ©emeinbe
Gcbloffmil burch 3wedbienlid)e Serwen»
bung bes Gdjloffes ©rfati geleiftet wer»
ben foil. Sollte eine Serlegung bes
©mtfihes unmöglid) fein, fo müfcte bas
Schloff grünblid) umgebaut werben. —
Der ©eridjtspräfibenl oon Ronolfingett
oeröffentli^t ein SerfchoIIenerflärungs»
gefud) mit ©rbenruf für bie am 1. ©o»
oember 1796 geborene ©taria ©ubi,
©itlaufen unb ber ©Iifabeth fiiedjti, oon
Oppligen, oerehelidjt als noch nicht 16»
iährige am 17. September 1812 mit
Sans Sdjlapbad) oon Dberlangenegg,
gefdjieben im 3uni 1818, in sweiter
©be oerheiratet am 7. 2Ipril 1820 mit
©hriftian Stafer oon Sdjangnau, in
britter ©he enbtid) am 2. ©ooember
1840 mit griebrid) ÏBilbelm ©ütel oon
grohburg, Sachfen. ©in 3ahr fpäter
oerfchwanb grau ©ütel, oerwiiwete
Slafer, gefdjiebene Sddapbad), geborene
©ubi unb erft jebt, 135 3ahre nad)
Seginn ihres bewegten ©rbenbafeins,
wirb fie wieber gefudjt.

3m ©eftaurant „©intradjt" in S dj o »

r e n bei Langenthal würbe eingebrochen,
ber Dieb nahm eine Raffelte mit, er»
brach fie, nahm bas Sargelb heraus
,unb warf bie Raffelte famt ben barin
befinblidjen Sparheften wteber weg.

3um Sahnhofoorftanb in £ t) ff würbe
oon ber Rreisbireftion I ber S.S.S.
Öerr ©mil Sdjûrdj, bisher Stations»
oorftanb in Stehers, gewählt. — 2lit
ber ©eneraloerfammlung bes gifdjerei»
oereins ber alten 21are in £t)h würbe
feftgeftellt, bah ber £aichfifd)fang ein
ungünftiges ©rgebnis äeitigte. Das als
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erbenrechte abgelaufen sind. — Am 2.
Mai konnte Dr. Maurer sein 50jähriges
Jubiläum als Direktor der schweize-
rischen Meteorologischen Zentralanstalt
begehen. Er erhielt ein sehr anerken-
nend gehaltenes Glückwunschschreiben
vom Chef des Departements des In-
nern. — Am 30. April starb im Alter
von 60 Jahren Emil Rauschenbach, Di-
rektor der Schweizerischen Kreditanstalt.
— In Zürich starb im Alter von 44
Jahren Alfons Ruf, der Schöpfer der
„Ruf-Buchhaltung". — Am 4. ds. ver-
haftete die Zürcher Polizei einen Auto-
dieb an der Pelikanstraße, der kurz vor-
her ein Auto entwendet hatte. Vor dem
Portal der Hauptwache zog er plötzlich
einen Revolver und erschoß sich. Es han-
delt sich um den 20jährigen Iosef Meier
aus Würenlingen.

Der Regierungsrat beurkundete,
daß der Beschluß des Großen Rates
über die Aufnahme eines 5 Millionen-
anleihens zur Beschleunigung des Stra-
ßenbaues mit 33,133 gegen 6348 Stim-
men angenommen wurde. Ferner wurden
folgende Wahlen als gültig zustande-
gekommen erklärt: 1. des Herrn Na-
tionalrat Stähli zum Regierungsrat, 2.
des Fürsprechers Hans Burn als Ge-
richtspräsident und Regierungsstatthalter
des Ämtsbezirkes Frutigen, 3. des Leh-
rers Fritz Eüdel in Ursenbach als Mit-
glied der kantonalen Schulspnode. —
Als Staatsvertreter in die Aufsichts-
kommission des bernischen Historischen
Museums wurde Emil Kasser, Ober-
richter in Bern, gewählt.

Betreffs staatlicher Mithilfe bei der
technischen und finanziellen Reorgani-
sation der Viele rsee-Dampf-
s ch iff g e sell s ch aft hat der Regie-
rungsrat beschlossen, dem Großen Rate
die Gewährung eines Staatsbeitrages
von Fr. 200,000 unter der Bedingung
zu empfehlen, daß sich die Gemeinde
Viel mit einem gleich hohen Betrage
beteilige. Das Reorganisationsprojekt
sieht unter anderem die Anschaffung von
zwei größeren Dieselmotoràooten für je
150 Personen und einem kleineren für
50 Personen vor.

Der Regierungsrat hat auch die Um-
bauprojekte für die Elektrifizierung be-
ziehungsweise den Umbau auf das Ein-
phasensystem der E m m e n t a l b a h n,
Burgdorf-Thun-Bahn und S o -

lothurn-M ün st er-Bahn geneh-
migt und empfiehlt dem Großen Rate
die Eutheißung der Projekte sowie die
Gewährung der begehrten staatlichen
Subventionen. Die Eesamtumkosten be-
laufen sich auf Fr. 3,375,000 und soll
der Staat daran teils als Darlehen,
teils als Prioritätsaktienkapital einen
Beitrag von Fr. 1,533,300 leisten. Der
Umbau muß mit Rücksicht auf die Elek-
trifizierung der S.B.B.-Linie Bern-
Langnau-Luzern bis spätestens Ende
1932 durchgeführt werden.

Die Niesenbahn-EeseNschaft
feierte am 30. April das 25. Jubiläum

ihres Bestehens. Die Bahn hat seit
ihrem Bestehen 527,000 Personen be-
fördert. Die 25. Generalversammlung
der Aktionäre fand im Hotel „Bären"
in Bern statt. Sie wurde ebenso wie
seinerzeit die erste von Herrn alt Na-
tionalrat Bühler geleitet, der in pak-
kenden Worten das Lebensbild der Bahn
entwickelte. Den Dank der Verwaltungs-
räte und Aktionäre sprach Herr Bank-
direkter Flückiger aus, er beglückwünschte
die Herren alt Nationalrat Bühlmann
und Herrn Verwalter Verger (Thun),
die zugleich mit der Bahn ihr Vermal-
tungsratsjubiläum begehen und über-
reichte ihnen prächtige Blumenspendcn.

In Uttigen mußten wegen einer
Masernepidemie sämtliche Schulen ge-
schlössen werden.

Am 4. Mai konnten Herr und Frau
Schafroth-Kuhn in Münsingen das
seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Herr Schafroth besorgte durch mehr als
40 Jahre den Bahnpostdienst in Bern,
Burgdorf und Langnau und zog sich

dann nach Münsingen zur Ruhe zurück.

f Friedrich Müller-Erunder,
gew. Subdirektor der Carba A.-E.

Es war ein schwerer Schlag nicht allein für
seine Familie, sondern auch für seine Freunde,
als am 26. März Friedrich Müller-Erunder
im Alter von nur 44 Jahren und nach mensch-
lichem Ermessen allzufrüh vom unerbittlichen
Tode abberufen wurde.

Der Verstorbene wurde am 4. September
1887 in Bern geboren. Nach Absolvierung der
Schulen daselbst wurde er von seinen Eltern
nach St. Maurice im Wallis gesandt, wo er
in einem Institut Gelegenheit hatte, sich neben
der Erlernung der französischen Sprache noch
weiter auszubilden. Hierauf trat er als Lehr-
ling in das Bureau der Schweizerischen Kohlen-
säurewerke in Bern, welche damals noch in der
Matte ihre Geschäftslokabtäten hatten. Seiner
großen Intelligenz und Arbeitsfreudigkeit ist es

zuzuschreiben, daß er schon zwei Monate vor
Ablauf der Lehrzeit in der gleichen Firma als
Buchhalter und Bureauchef angestellt wurde.
Drei Jahre später treffen wir den jungen

4 Friedrich Müller-Erunder.

Kaufmann bei Tommasini à Cie. in Men-
drisio, wohin er sich begeben hatte, um auch
noch die italienische Sprache zu erlernen. An-
läßlich der Eröffnung des Zürcher Hauses der
Schweizerischen Kohlensäurewerle berief ihn

deren Geschäftsleitung nach Zürich, wo er bald
zum Prokuristen und später zum Subdirektor
befördert wurde. Während vollen 25 Jahren
diente er der gleichen Firma, der nachmaligen
Carba A.-G., welche ihn seiner hervorragenden
Leistungen wegen sehr schätzte.

Im Jahre 1313 verheiratete sich Friedrich
Müller mit Fräulein Ruth Grunder aus Bern,
welche er schon von Jugend auf kannte. Der
überaus glücklichen Ehe entsprossen drei Knaben,
welche alle noch im schulpflichtigen Alter stehe»
und nunmehr den geliebten Vater schwer ent-
behren müssen.

Trotz Arbeitsüberhäufung im Geschäft fand
der Verstorbene immer noch Zeit, sich auch
anderweitig für die Allgemeinheit nützlich zu
machen. So betätigte er sich längere Zeit im
Mietamt der Stadt Zürich, und während einer
Amtsdauer war er Kirchenpsleger und Kirchen-
gutsverwalter der Kirchgemeinde Wipkingen.

Ende letzten Jahres stellte sich bei Friedrich
Müller ein hartnäckiges Leiden ein, so daß er
seine ihm zum Bedürfnis gewordene strenge
Arbeit unterbrechen mußte. Er tat es wohl zu
spät. Die Krankheit grub sich tiefer und tiefer
ein, bis sie schließlich obsiegte und ihn am
frühen Morgen des 26. März den Seinen
entriß.

Ein guter Mensch, ein treuer Gatte und
Vater und ein lieber Freund hat allzufrüh
jenen Weg in eine andere Welt angetreten,
von dem kein Wanderer wiederkehrt. Ehre
seinen, Andenken. kl. 8t.

Eine ins „Kreuz" in K o n olfin g en
einberufene öffentliche Versammlung be-
sprach die Ämtsitzfrage. Nach einem
Neferat von Herrn Eroßrat Neuen-
schwander wurde eine Resolution an-
genommen, die die Verlegung des Amt-
sitzes nach Konolfingen-Stalden und den
Bau eines Amthauses daselbst als das
Beste erachtet, wobei der Gemeinde
Schloßwil durch zweckdienliche Verwen-
dung des Schlosses Ersatz geleistet wer-
den soll. Sollte eine Verlegung des
Amtsitzes unmöglich sein, so müßte das
Schloß gründlich umgebaut werden. —
Der Gerichtspräsident von Konolfingen
veröffentlicht ein Verschollenerklärungs-
gesuch mit Erbenruf für die am 1. No-
vember 1796 geborene Maria Nubi,
Niklausen und der Elisabeth Liechti, von
Oppligen, veretzelicht als noch nicht 16-
jährige am 17. September 1812 mit
Hans Schlapbach von Oberlangenegg,
geschieden im Juni 1313, in zweiter
Ehe verheiratet am 7. April 1320 mit
Christian Blaser von Schangnau, in
dritter Ehe endlich am 2. November
1840 mit Friedrich Wilhelm Pükel von
Frohburg, Sachsen. Ein Jahr später
verschwand Frau Pükel, verwitwete
Blaser, geschiedene Schlaphach, geborene
Rubi und erst jetzt, 135 Jahre nach
Beginn ihres bewegten Erdendaseins,
wird sie wieder gesucht.

Im Restaurant „Eintracht" in S cho -

r en bei Langenthal wurde eingebrochen,
der Dieb nahm eine Kassette mit, er-
brach sie, nahm das Bargeld heraus
.und warf die Kassette samt den darin
befindlichen Sparheften wieder weg.

Zum Bahnhofvorstand in L yß wurde
von der Kreisdirektion I der S.B.B.
Herr Emil Schürch, bisher Stations-
vorstand in Kerzers, gewählt. — An
der Generalversammlung des Fischerei-
Vereins der alten Aare in Lyß wurde
festgestellt, daß der Laichfischfang ein
ungünstiges Ergebnis zeitigte. Das als
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Srutplatj ibeale ©eroäffer toirb immer
mehr 3um gorellengeroäffer, roas einer
©infdjränfung ber 311 intenjio betriebenen
9lebfifd)erei ruft. ©s mürbe aud) ein»
manbfrei feftgeftellt, bab geroiffe Streden
mit Sprengftoffen bebanbelt merben.

3n Scbroabcrnau trat nad) 49=

jährigem Sdjulbienft bie ßebrerin, grau
Wegerter, suriid. Durdj ©efcbente ber
©emeinbebebörben unb bes grauem
tomitees mürbe ber arbeitsfreubigen
ßebrerin ihr langjähriges SBirten ber3=

lidjft oerbanft.
Das ©efcbroornengericbt oon Dels»

b e r g oerurteilte am 5. 9Jlai ben 9laub=
mörber £>. Slun3 megen bes Slorbes unb
9laubes am ©bepaar griebli unb oer»
fdjiebener anberer Diebftäble in ben
Kantonen 3ürid) unb Solotburn, in
Serüdfid)tigung feiner oenninberten 3u=
red)nungsfäl)igteit, 31t 20 Sabren 3ud)t=
baus. Seine grau mürbe megen ©e=

bilfcnfdjaft 31t 10 3abren 3nd)tbaus
ocrurteilt.

Dobesfälle. SBäbrenb bes 9Jlili»
tärbienftes in fiübclflül) mürbe ber
Pfarrer SBerner glüdiger aus ßaupers»
mil, gelbprcbiger bes 3nfanterieregi=
mentes 16, tot in einem SBciber auf»
gefunben. Der Pfarrer, ber eine fdjroerc
©tippe burd)gentad)t hatte, burd) bie er
aud) geiftig febr hergenommen rourbe,
bat ben Dob in burd) bie ftrantbeit
oerurfad)ter geiftiger Serirrung gefudjt.
- Sit fiangnau ocrfdjieb am 29. 9lpril

nad) tur3cm fdjroerem Seiben im Wlter
oon 55 Sabrcn ©erbermeifter grib ©er»
ber. — 3ut WItcr oon 78 3abrcn ftarb
in Oberbüren ber befannte Somologe
S. Kaufmann. — 3n Saggroil ftarb
am 30. Wpril int Wlter oon 54 3abren
Stäfcr 3obann 3intmertnann, ein tiieb»

tiger, bodjgefdjäbter HJleifter in feinem
gadje.

SiSÄ
Die Stabtratsfibung 00m 17.

tUîai befabte fid) mit folgenben Drat»
tanben: $BaI)l bes 1. Sisepräfibcnten;
©rfabmabl in bie ©inbürgerungstommif»
fioit an Stelle bes 3urüdgetretenen Serrn
Serger»StaIber; ©inbürgerungsgefudje;
9lbrcd)uungen; Suboentionsgefudje; 3n=
terpellation Sdjmab unb SJlotion Stein»

barb über bie fDlittelfdjulen; Station
SReinbarb über bie Suboentionierung ber
9Irbeitcr»Stabiongcuoffenfd)aft.

Die ftabträtlidjc ©inbürge»
r u n g s 10 m m i f f i 0 n beantragt bem
Stabtrat bie 3ufid)crung bes ©emeinbe»
biirgerrccbtes an folgenbe Scrfonen: Da»
bei Wbelbevt, oon Seubas, Stanbesamt
St. Slang, »ejirtsamt Kempten,
Sapent, Deutfdjlanb, Sud)bättbler; öof»
mann 5Ilbiu Saul, oon Seubetba, toad)»

feit, Deutfdjlanb, 3nftrumcntenmad)er;
Slutafi 31oita, iutgarifd)e Staatsange»
hörige, Sd)iilerin ber Släbdjcnfetunbat»
fdjule Stonbijou; Säuffer Submig 511=

bert, oon ©olmar, ©Ifab, grantreid),
5tpotbeter=5lffiftent; Satttp Dl) e ob or 3o»
fepb, unmittelbarer beutfdjcr 9?ei<6sange=

höriger, ©bauffeur; Sd)ieppati Wngelia,

oon ©ufano fui Seoefo, Srooin3 Slai»
lanb, 3talien, Sibülerin bes ©pmna»
fiums Sern; Sd)önenbcrg griebrid) 2Bil=
beim, oon Srostau, 9legicrungsbe3irt
Oppeln, Sreufeen, Deutfdjlanb, ©ärtner»
meifter.

Die Stabtratsfraftion ber
Sürgerpartei feblägt bein Ser»
nehmen nad) für ben 3uriidtretenben
£>errn Serger=Sialber als Si3epräfi»
benten bes Stadtrates Serrn 9lotar
2Bir3 oor.

Das 3utünftige Serner Stabt»
bans foil auf bas ehemalige SBertljof»
areal unb Saafgut an ber Sunbesgaffe,
Stonbijou» unb Sulgenedftrabe 3U fte»
ben tommen. Das 00m ©emeinberat
3ur Seurteilung ber Siegelte beftellte
Sreisgericbt beftebt aus ben folgenben
7 Stitgliebern: ©emeinberat <5- Slafer,
ftäbtifeber Saubireïtor II, in Sem, als
Sorfitjenber; Sl. Sraillarb, 5Irdjitett,
©enf; Srofeffor St. ©Ifäbcr, Saubiret»
tor, grantfurt a. St.; S. öartmann,
Wrdjiteït, St. Slorib; SB. genauer, 5Ir=
d)ite!t, 3ürid); £t. Werter, Stabtbaumei»
fter, 3üricb; g. filler, Stabtbaumcifter,
Sern, ©rfabmänner finb Sl. ©gger,
3antonsbaumeiftcr Sern unb Sl. SRifd),
Wrd)ite!t, 3ürid). 3ur Srämieruitg ber
6 bis 7 tieften ©niroürfe ficht bie Summe
oon gr. 28,000. 3111- Serfügung. Das
Urteil bes Srcisgeridjtes ift enbgviltig.
gür ben Sauauftrag behält fid) ber
©emeinberat bas enbgiiltige ©ntfebei»
bungsred)t oor. Das Sauprogramm
ficht eine etappenmeife Durd)fübrung bes
Saues oor. 3n ber erften Sauetappe
merben bie Säume für bie Sdjulbiettion
mit Sd)ular3tamt, ber Scbul3abnflinif,
ber Scrufsberatungsftellc mit fiebrlings»
ftirforge, ferner bie Dircftioit ber 3nbu»
ftriellen Setriebc mit Statiftifdiem Wmt
unb Sdjul» unb Sureaumaierialoerroal»
tung, fornie bas ©efunbbeitsmefen unb
bie ßcbensmittelfontrolle ber Solt3ei=
unb Sanitätsbireltion untergebradjt
toerben.

Der Seoölferungsftanb ber
Stabt betrug ©nbe Slär3 112,160
Serfottcn, um 136 meniger als 3U Se»
ginn bes Slonats. Die 3abl ber £e»
benbgeborenen mar 146, bie ber Dobes»
fälle 115. 3uge3ogen finb 929, roeg»
ge3ogen 1096. ©ben mürben 54 ge»
fd)Ioffeit. 3n bett ffiaftböfen unb §0=
tels roaren 14,473 ©äfte abgeftiegen.

Der Sillet ft euerertrag betrug
im 3abre 1930 gr. 433,805 gegen gr.
401,295 im Sorjabre. Daran parti3i»
pieren bie Stiitos mit gr. 235,590, bas
Stabttbcater mit gr. 53,211, bas 511=

bambra mit gr. 13,325, bas ©orfo mit
gr. 17,420, ber 3urfaal mit gr. 4901,
bie 5tunftballc mit gr. 632 unb bie
übrigen Seranftaltungen mit 108,426
grauten.

51m 30. 5tpril trat nach 45 Dienft»
iabren ber ©bef ber Obergericbtstamlei.
Ôcrr 5IIeranbcr 9?ä3, in ben 9lube=
ftanb. 1886 tarn er als Wttuar an bas
3tid)teramt Siel, 1894 tourbe er .3ai)3lei»
d)ef ber Obergerid)tstati3lei.

9lnt 1. Slai abenbs ereignete fid) oor
einem Unterbaltungslotal in ber Säng»
gaffe eine S d) I ä g e r e i 3roif(ben £>am=

burger 3immerleuten. Sei biefer ©e»
legenbeit erlitt ein tommuniftifib ein»
gefteltter 3immermann fo febroere Ser»
lebungen, bab er ins Snfelfpital oer»
brad)t merben mufjte.

Der bernifd)e Orcbefteroerein
oeranftaltete in ber gran3öfifdjen Slirdje
eine öffentlid)e ©ebäd)tnisfeier für ben
Iebtbin oerftorbenen ßegationsrat Dr.
©ruft Srobft, ber betanntlidj bem Ser»
ein fein gau3es Sermögen oermaebte.
Die ©ebäcbtnisrebe hielt gürfpredj Dr.
Sögel, ber Sräfibent bes Drd)efter=
oereins.

Sei ber 5tirdjgemeinbeoer
famtnlung in Sümplis mürbe als
©rfab für bett 3uriidtretenben öerrn
SBenger, 5err Dr. 3. SBittroer in ben
3ird)gemeinberat gemäblt.

Son ben ßofen bes Dbeater»
oereins maren menige Stunben nad)
Seginn bes Sertaufes fd)on 30,000
Stüd abgefebt. Der Dant biefür ge»
biibrt ben Schülern ber Setunbar»
fcbulc II.

Die 3oologifd)»botanifd)e ©efellfdjaft
9Bien oerlieb bem Srioatbo3enten Dr.
SBerner £übi 5Irm, ©pmnafial»
lebrer, bie ,,9lainer»9JlebaiIle", eine
©brung, bie 3um erften Slale einem
Sd)mci3cr gorfd)er 3uteil mirb.

91m 6. bs. feierte bas ©bepaar Dr.
grib Steffen»3üen3i bie golbene
Bod)3eit. Dr. Steffen betrieb 3abre
lang feine är3tlid)e Sraris in fölurgen»
thai unb Umgebung, roo man beute nod)
mit grober ßiebe feiner gebentt.

Älcittc SBeriter Untf^oit.
3'Särti tann man anfangen, mas man

mill unb tann es machen mie man's mill,
es finben fid) immer 9törgter, benen bie
©efd)id)te nidjt pabt unb bie es gan3
anbers roollen. Das Ding mit bem Dier»
part in ber ©Ifenau mar boeb riefig fein
gebrecbfelt, fo fein, bab man feine belle
greube baran haben mubte unb bie beu»
tigen „©näbigot öerren oon Sern", ber
©emeinberat, fd)on Schritt für Sdjritt
nad)3ugeben begann. Sefonbers tempe»
ramentoolle ßeute fatjen im ©eifte fdjon
Steinböde unb ©belbirfdje in ber ©Ifenau
berumfpasieren unb ba platte auf ein»

mal gan3 unerroartet ein anonpmes
Wttionsfomitce in bas Ding, bas unter
bem pompöfen Ditel „greunbe ber ©I»

fenau" im „5lu3eiger ber Stabt Sern"
gegen bie „Serfdjaitbelung" ber ©Ifenau,
aud) burd) einen Dierpart, proteftierte
unb behauptete, bie herrliche 3bplle folle
fo bleiben mie fie bereit ift. ©in für
biefe neuefte ©Ifenauridjtung rafch ge»

monnener 9tnl)änger ertlärte mir auf
meine befdjeibene Semertung bin, bab
Diere 9tuen, SBälbcr unb ÎBiefen nie
oerfdmnbelu unb felbft bie ibpllifdjefte
9Iu burd) bas Sorbanbenfein ibpllifcher
Dierc nur immer nod) ibpllifcher merbe,
bab idj ba ia gan3 rcdjt hätte, aber
eben ©ibt's in ber ©Ifenau einen
Dierpart, bann tommen aud) bie fOlen»

fchen hin, um bie Diere 311 berounbern
unb bann fei es mit bem ©Ifenaufrieben
oorbei. Denn „roo ber 91lenfd) bintommt
mit feiner dual, ift aud) ber SBeltfrieben
beim ©ugger". 9tun, ein Börnchen
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Brutplatz ideale Gewässer wird immer
mehr zum Forellengewässer, was einer
Einschränkung der zu intensiv betriebenen
Netzfischerei ruft. Es wurde auch ein-
wandfrei festgestellt, das; gewisse Strecken
mit Sprengstoffen behandelt werden.

In Schwadernau trat nach 49-
jährigem Schuldienst die Lehrerin, Frau
Aegerter, zurück. Durch Geschenke der
Gemeindebehörden und des Frauen-
komitees wurde der arbeitsfreudigen
Lehrerin ihr langjähriges Wirken herz-
liehst verdankt.

Das Eeschwornengericht von Dels-
berg verurteilte am 5. Mai den Raub-
Mörder O. Kunz wegen des Mordes und
Raubes am Ehepaar Friedli und ver-
schiedener anderer Diebstähle in den
Kantonen Zürich und Solothurn, in
Berücksichtigung seiner verminderten Zu-
rechnungsfähigkeit, zu 29 Jahren Zucht-
Haus. Seine Frau wurde wegen Ge-
Hilfenschaft zu 19 Iahren Zuchthaus
verurteilt.

Todesfälle. Während des Mili-
tärdienstes in Lützelflüh wurde der
Pfarrer Werner Flückiger aus Laupers-
wil, Feldprediger des Infanterieregi-
mentes 16, tot in einem Weiher auf-
gefunden. Der Pfarrer, der eine schwere

Grippe durchgemacht hatte, durch die er
auch geistig sehr hergenommen wurde,
hat den Tod in durch die Krankheit
verursachter geistiger Verirrung gesucht.

^ In Langnau verschied am 29. April
nach kurzem schwerem Leiden im Alter
von 55 Jahren Eerbermeister Fritz Ger-
ber. — Im Alter von 73 Iahren starb
in Oberbüren der bekannte Pomologe
P. Kaufmann. — In Baggwil starb
am 39. April im Alter von 54 Jahren
Käser Johann Zimmermann, ein tüch-
tiger, hochgeschätzter Meister in seinem
Fache.

Die St ad t r a t s s i tz u n g vom 17.
Mai befatzte sich mit folgenden Trak-
tandeiu Wahl des 1. Vizepräsidenten:
Ersatzwahl in die Einbürgerungskommis-
sivn an Stelle des zurückgetretenen Herrn
Berger-Stalder: Einbürgecungsgesuche:
Abrechnungen: Subventionsgesuche: In-
terpellation Schwab und Motion Rein-
hard über die Mittelschulen: Motion
Reinhard über die Subventionierung der
Arbeiter-Stadiongenossenschaft.

Die stadträtliche Einbürge-
ru n g skvm mission beantragt dem
Stadtrnt die Zusicherung des Gemeinde-
bürqerrechtes an folgende Personen: Da-
del Adelbert, von Leubas. Standesamt
St. Mang. Bezirksamt Kempten,
Banern. Deutschland. Buchhändler: Lof-
mann Albin Paul, von Leubetha, «ach-
sen, Deutschland. Jnstrumentenmacheri
Kutasi Ilona, ungarische Staatsange-
hörige. Schülerin der Mädchensekundar-
schule Monbijou: Läuffer Ludwig AI-
bert. von Colmar, Elsas;, Frankreich.
Apotheker-Assistent: Lamp Theodor Jo-
sepb. unmittelbarer deutscher Reichsange-
höriger, Cbauffeur: Schieppati Angelia,

von Cusano sul Seveso, Provinz Mai-
land, Italien, Schülerin des Gymna-
siums Bern: Schönenberg Friedrich Wil-
Helm, von Proskau, Regierungsbezirk
Oppeln, Preuhen, Deutschland, Gärtner-
meister.

Die Stadt ratsfraktion der
Bürger Partei schlägt dem Ver-
nehmen nach für den zurücktretenden
Herrn Berger-Stalder als Vizepräsi-
denten des Stadtrates Herrn Notar
Wirz vor.

Das zukünftige Berner Stadt-
Haus soll auf das ehemalige Werkhof-
areal und Haafgut an der Bundesgasse,
Monbijou- und Sulgeneckstrahe zu sie-
hen kommen. Das vom Eemeinderat
zur Beurteilung der Projekte bestellte
Preisgericht besteht aus den folgenden
7 Mitgliedern: Eemeinderat H. Blaser,
städtischer Baudirektor II, in Bern, als
Vorsitzender: M. Braillard, Architekt,
Genf: Professor M. Elsäher, Baudirek-
tor, Frankfurt a. M.: N. Hartmann.
Architekt, St. Moritz: W. Henauer, Ar-
chitekt, Zürich: H. Herter, Stadtbaumei-
ster, Zürich: F- Hiller, Stadtbaumeister,
Bern. Ersatzmänner sind M. Egger,
Kantonsbaumeister Bern und M. Risch,
Architekt, Zürich. Zur Prämierung der
6 bis 7 besten Entwürfe steht die Summe
von Fr. 28,999. zur Verfügung. Das
Urteil des Preisgerichtes ist endgültig.
Für den Bauauftrag behält sich der
Gemeinderat das endgültige Entschei-
dungsrecht vor. Das Vauprogramm
sieht eine etappenweise Durchführung des
Baues vor. In der ersten Bauetappe
werden die Räume für die Schuldiektion
mit Schularztamt, der Schulzahnklinik,
der Bcrufsberatungsstclle mit Lehrlings-
fürsorge, ferner die Direktion der Indu-
striellen Betriebe mit Statistischen; Amt
und Schul- und Bureaumaterialverwal-
tung, sowie das Gesundheitswesen und
die Lcbensmittelkontrolle der Polizei-
und Sanitätsdirektion untergebracht
werden.

Der B e v ö l k e r u n g s st a n d der
Stadt betrug Ende März 112,169
Personen, um 136 weniger als zu Be-
ginn des Monats. Die Zahl der Le-
bendgeborenen war 146, die der Todes-
fälle 115. Zugezogen sind 929, weg-
gezogen 1996. Ehen wurden 54 ge-
schlössen. In den Easthöfen und Ho-
tels waren 14,473 Gäste abgestiegen.

Der Billet steuerertrag betrug
im Jahre 1939 Fr. 433,895 gegen Fr.
491,295 im Vorjahre. Daran partizi-
pieren die Kinos mit Fr. 235,599, das
Stadttheater mit Fr. 53.211, das AI-
hambra mit Fr. 13,325, das Corso mit
Fr. 17,429, der Kursaal mit Fr. 4991,
die Kunsthalle mit Fr. 632 und die
übrigen Veranstaltungen mit 198,426
Franken.

Am 39. April trat nach 45 Dienst-
jähren der Chef der Obergerichtskanzlei.
Herr Alexander Räz, in den Ruhe-
stand. 1886 kam er als Aktuar an das
Richteramt Viel, 1894 wurde er Kanzlei-
chef der Obergerichtskanzlei.

Am 1. Mai abends ereignete sich vor
einem Ilnterhaltungslokal in der Läng-
gasse eine Schlägerei zwischen Ham-

burger Zimmerleuten. Bei dieser Ge-
legenheit erlitt ein kommunistisch ein-
gestellter Zimmermann so schwere Ver-
letzungen, dah er ins Jnselspital ver-
bracht werden muhte.

Der bernische O r ch e st e r v e r e i n
veranstaltete in der Französischen Kirche
eine öffentliche Gedächtnisfeier für den
letzthin verstorbenen Legationsrat Dr.
Ernst Probst, der bekanntlich dem Ver-
ein sein ganzes Vermögen vermachte.
Die Gedächtnisrede hielt Fürsprech Dr.
Vogel, der Präsident des Orchester-
Vereins.

Bei der Kirchgemeindever-
sammlung in Bümpliz wurde als
Ersatz für den zurücktretenden Herrn
Wenger, Herr Dr. I. Wittwer in den
Kirchgemeinderat gewählt.

Von den Losen des Theater-
Vereins waren wenige Stunden nach
Beginn des Verkaufes schon 39,999
Stück abgesetzt. Der Dank hiefür ge-
bührt den Schülern der Sekundär-
schule II.

Die zoologisch-botanische Gesellschaft
Wien verlieh dem Privatdozenten Dr.
Werner Lüdi-Arm, Gymnasial-
lehrer, die „Rainer-Medaille", eine
Ehrung, die zum ersten Male einem
Schweizer Forscher zuteil wird.

Am 6. ds. feierte das Ehepaar Dr.
Fritz Steffen-Küenzi die goldene
Hochzeit. Dr. Steffen betrieb Jahre
lang seine ärztliche Praxis in Murgen-
thai und Hingebung, wo man heute noch
mit groher Liebe seiner gedenkt.

Kleine Berner Umschau.
Z'Bärn kann man anfangen, was man

will und kann es machen wie man's will,
es finden sich immer Nörgler, denen die
Geschichte nicht paht und die es ganz
anders wollen. Das Ding mit dem Tier-
park in der Elfenau war doch riesig fein
gedrechselt, so fein, dah man seine helle
Freude daran haben muhte und die Heu-
tigen „Gnädigen Herren von Bern", der
Gemeinderat, schon Schritt für Schritt
nachzugeben begann. Besonders tempe-
ramentvolle Leute sahen im Geiste schon
Steinböcke und Edelhirsche in der Elfenau
herumspazieren und da platzte auf ein-
mal ganz unerwartet ein anonymes
Aktionskomitee in das Ding, das unter
dem pompösen Titel „Freunde der El-
fenau" im „Anzeiger der Stadt Bern"
gegen die „Verscharàlung" der Elfenau,
auch durch einen Tierpark, protestierte
und behauptete, die herrliche Idylle solle
so bleihen wie sie derzeit ist. Ein für
diese neueste Elfenaurichtung rasch ge-
wonnener Anhänger erklärte mir auf
meine bescheidene Bemerkung hin, dah
Tiere Auen. Wälder und Wiesen nie
verschandeln und selbst die idyllischeste
Au durch das Vorhandensein idyllischer
Tiere nur immer noch idyllischer werde,
dah ich da ja ganz recht hätte, aber
eben Gibt's in der Elfenau einen
Tierpark, dann kommen auch die Men-
schen hin, um die Tiere zu bewundern
und dann sei es mit dem Elfenaufrieden
vorbei. Denn „wo der Mensch hinkommt
mit seiner Qual, ist auch der Weltfrieden
beim Eugger". Nun. ein Körnchen
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©Sahrhett ift ja habet, aber bte ©unbes»
ftabt !anrt fidj's bad) eigerttlid) au© nidjl
ieiftert, bie ©Ifettau für ein paar men»
fd)enfdjeue 3opft)änger 3U referoieren unb
bie anbeten ©eroohner ber ©rohftabt um
ben beutigen |jtrf©engarten berum im
Streife aufäuftellen, unb ibnen bas trau»
rige S©aufpiel 3U bieten, toie bie armen
Dierli bei feudjtcm ©Better im ©Jtoraft
unb bei troctenem ©Better im Staub er»
fticten. ©Bemt fid) eine ©rohftabt fdjon
Diere bält, fo fällte fie ibnen audj
„menfdjlidje" Sriften^bebingungen bieten.
Itnb barum trottete id) ben ©infamteits»
fanatifer mit ben 3toei £öroinnen, bie ber
„3ir!us 5Lnie" für ben Dierpart fpenben
mill. ©Bemt biefe beiben ©rofpaben bann
in ber ©Ifenau ibren täglidjen ©Jorgen»
fpa3iergang abfoloieren roerben unb
f©roeifreiff©lagenb, augenrollenb unb
oerfdjlingenroollenb bort ibr Ltmoefen
treiben, bann roirb fi© aud) bas 3U»

bringlicbe Publitum oewiehen unb er
tonnte roieber ungeftört in ber ©Ifenau
träumen, ©r fdjeint aber bodj ni©t gan3
einoerftanben 3U fein mit meiner £ogif,
benn feitber roeidjt er mir im ©ogen
aus.

Dagegen tonnte man bie fonftige
Dierfreunblidjïeit ber Serner am lebten
Sonntag bei ber grüblingsprüfung ber
Sdjäferbunbe gan3 einxoanbfrei feftftel»
len. 5tm ©Jorgen auf ber ©Wmenb, roo
bas ©eoieren, Spurenfolgen, Serloren»
fudjen îc. geprüft tourbe, mar ber 3u»
brang 3toar nicht lebensgefährlich unb
bas mar aud) febr günftig für bie Prüf»
linge. Denn auf ber ©Wmenb gibt's
audj fonft ©Iblenfungen genug, bie bie
feinfte irmnbenafe in Serfu©ung bringen
tonnen. ©tbgefehen oott ber groben
Sdjafberbe, bie ba treu3 unb guer mei»
bete, ben ibren ©Jorgengalopp abfol»
oierenben Sonntagsreitern unb ben fon»
ftigen mannigfachen Sefudjern, maren
auch einige nidjt ftubierenbe 5töter er»
fd)ienen, bie ben Prüflingen bas Sehen
fauer ma©ten unb „©toile oom ©irïen»
bof, genannt Sufp" rourbe oon einem
foI©en bilbungsfeinblidjen ©tohenfeiter
fogar birett attatiert. Sie felbft reagierte
3toar abfolut nicbt auf feine Stäntereien,
aber ibr £err muhte fid) in einen Stampf
mit bem Störenfrieb einlaffen, ber bann
allerbings mit ber flucht bes aggref»
fioen Sierbeiners enbete.

9Ja©mittags aber auf bem 5tir©en=
fetbfportplab, mo bie ©raminanben in
©egenftänben geprüft mürben, bie aud)
ber bunberoiffenfchaftlidje Saie balbroegs
beurteilen tann, ermies fich bie Dribüne
bes ehemaligen einigen Ofuhballplahes
3U tiein für bie 3ufdjauermenge unb es

mubten fid) febr oiele Sunbefreunbe mit
Stebpläben auberbalb ber Dribüne be»

gnügen. Die fpringenben unb tletternben
Sierbeiner aber fanben ein ebenfo baut»
bares, beifallfreubiges ©ublifum mie bie»

jenigen, bie ihnen anoertraute ©ffetten
oor Dieben behüteten ober ihren ijerrn
gegen einen piftolenfdjiebenben, gräu»
liehen Strabenräuber oerteibigten. Itnb
erft bie „Stars" heimften ©iefenapplaufe
ein. Da mar einmal ,,©tar", ber feinen
£jerrn oon ben Ueffeln befreit unb als
„©Jelbebunb" michtige Depefchen tabel»
los an ben Slbreffaten beförbert. Dann
bie Sanitätshünbin „fjrlora", bie bie

im Danitenreifig oertrodjenen Serroun»
beten auffpürt unb ihrem öerm oer»
3eigt. Sie mürben fo bejubelt, bab bie
mitgcbradjten pufebenben |>unbe, oom
©olognefer Spib bis 3um biffigen ©ullp,
oor ©leib faft oergingen unb grimmig
tnurrten. ©Iber als mirtlicher „fernnbe»
charatter" ober oielleidjt beffer gejagt
als „©haratterhunb", 3eigte fid) ,,©uno",
ber bie fdjönfte ©Burft oerfdjmäht, roenn
fie ihm oon einem fffremben offeriert
roirb. 3a er Gewichtete fogar, als ihm
ber Scderbiffett oom ©räfibenten ber
Ortsgruppe Sern bes S. K. oor bie
Safe gehalten mürbe. Unb ich fragte
mich nur, ob es fdjon je einmal einen
Parlamentarier gegeben bat, ber eine
©inlabung feines ffrrattionspräfibenten
3um Dejeuner im „S<broei3erbof" ober
im „Du" abgelehnt hätte?

©briftian Suegguet.

ftleitte ©brontb |
Direttor ftcllerhals.

3» aller Stit-Ic rourbe am 23. ülptil bas
40=jährige lümtsjubiläum bes §errn Direttor
£>. Äellerhals in StBitjroil oon ben gnfafjen
feftlitf) begangen. äBitjroil bebeutet für §ertn
Äellerhafe ein Debensroert, bas ben Straf»
oollpig nirfjt nur im 5tanton Sern, fonbern
au© fonft roeit im fianbe tjerum in neue
Safjnen geleitet bot unb aucf) im Süuslanbe
anertannt unb na©geat)mt roirb. 'Stuf einem
Streal non 2700 3u©artett, ehemals Deb» unb
Sumpflanb, arbeiten auf freiem gelbe ober
in geräumigen SEBertftätten runb 400 SRann.
Som ©rofjtaufmann unb gabritanten bis jum
ungelernten Daglöhner finb alle Serufe barunter
oertreten. Unb alle helfen, bem urfprünglidj
gan3 unabträgli©en fianbe (Erträge abjuringen,
bie ber Domäne SBitgoil ben Stempel eines
tan broir tfcf) aftlitb en SOÎufterbetriebes aufbrüden.

Direttor ttellerhals.

_

3ln ber einfadjen geier nahmen Spolijei»
birettor Stauffer unb mehrere ffllitglieber ber
tantonalen l!luffi©tstommiffion über bie Straf»
anftalt unb S©ut;auffi©t teil.

Ungliic&sfälle.
3ri ben Sergen. 51m 30. ©tpril

Jtüwte ber 19jährige 3uderbäder ©Jo»
roff, ber nach eben beenbeter .ßebweit
bei feinen ©Item in ben Serien roeilte,
bei © r i e n 3 m i I e r an ber ©rünig»

ftrahe oon einem Steifen 3U Dobe. —
Sm 28. ©pril machten fünf ÎBicner
Douriften eine Dour ins Ptonte ©ofa»
©ebiet. 2Bäbrenb eine Dame unb ein
Ôerr bes fd)Icd)ten SBetters roegen in
ber ©étempsbûtte 3urüdblieben, feisten
bie brei anberen bie Dour fort. Dabei
fiel ber eine, ber 27jährige ©Mener na»
mens ©isner, in eine ©Ictfdjerfpaltc, aus
mcld)cr ihn bie beiben anberen nidjt mehr
befreien tonnten, ©ine ©ergungstolomtc
tonnte am 29. bie ficidje ©isners bergen,
©on ben anberen oier Douriften trafen
3mci mit erfrorenen Hüffen in 3ermatt
ein, ein britter muhte bur© bie ©et»
tuitgstolonne in ber ©étempsbûtte ge=
holt roerben, rocil er roegen erfrorenen
ijänben unb Stiffen nirfjt mehr oor»
märts fornmen tonnte.

©ertebrsUnfälle. Som ©eleife
ber S. S. ©., bas er überfdjreiten roollte,
rourbe in 9©iin©enbu©fee ber 22jäbrige
taubftumme ©leranber S©erler oom
©erfonen3uge berabgefdjleubert unb
muhte mit febtoerett Seriehungen ita©
©ern ins Spital uerbradjt roerben. —
3tm 3. bs. fuhr in S ü h b e r g ber Sie»
djaniter 3atob ©nliter aus ©arroangeu
mit feinem SRotorrab in 3toei fffuhgän»
ger, Star SBcrnli unb Star Sigrift,
beibe aus ©oggroil, hinein, ©r rourbe
babei oom ©ab gef©Ieubert unb fo
fdjroer oerleht, bah er tuw barauf ftarb.
3lu© bie beiben Suhgänger muhten ins
Spital oerbradjt roerben. — 3n Dug»
gen fuhr bie 16jährige Dodjter ber $a=
tnilie Samert auf bem Sfaljrrab an einen
Stein, ftüwte unb 30g fi© fo fdjroere
flopfoerlehungen 3U, bah fie im Äranten»
haus fia©en oerf©ieb. — 21m 1. bs.
na©mittags rourbe auf ber Strede fiau»
fanne=®enf, 3toif©en ©lanb unb Pran»
gins, ein Stredenarbeiter namens
©iotto, oom 3uge erfaht unb getötet.

©öUterbunb.
Der erfte SOlatert ift oorhei,
Die äBelt fleht no© am glecf
Unb breht fid) no© in einem fort
Dlunbunt ni©t um's (Ed.

3roar oiele ©eben hörte fie,
(Ein SBunber roär' es ni©t,
2Benn oon ber gat^en ©eberei
3um Sdjlufj bie 9l©[e 6ri©t.

Do© oorberhanb Happt alles no©
Unb geht ni©t aus bem Seim,
Unb in ben Sionfcretijen fpri©t
©lan reinften §onigfeim.
Do© 3roif©enbtein unb Ijinterrüds
©la©t einer fi© ben Späh,
Unb (©reiht im SBIatt, ber Sßölterbunb
SBät's — reinfte Eßuloerfafj.

(Erft Ia©t man, bo© man überlegt
Die Sa©e fi© fobann,
Unb tommt äum S©luh, es hat bo© ©e©t
Der gute (£nglif©mann.
Der SSbllcrhunb, als EßuloerfaR,
Der fühlt fi©, bas ift tlar,
Da er bis nun bo© immer nur
S8erfu©s!anin©en roar.

Die 2BeItenroirtf©aft Çebt fi© ni©t
Drotj allem Sßölterbunb,
SBor Ärifen unb oor 3öHen tommt
Der ©lenf© ganä auf ben §unb.
Unb mit bem Sßölterfrieben ift's
Do© foroiefo nur ®ips,
SIBenn jroei fi© ftreiten, nehmen fie

Droh ©enf, fi© glei© am ftirps.
poltn.
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Wahrheit ist ja dabei, aber die Bundes-
stadt kann sich's doch eigentlich auch nicht
leisten, die Elfenau für ein paar men-
schenscheue Kopfhänger zu reservieren und
die anderen Bewohner der Großstadt um
den heutigen Hirschengarten herum im
Kreise aufzustellen, und ihnen das trau-
rige Schauspiel zu bieten, wie die armen
Tierli bei feuchtem Wetter im 'Morast
und bei trockenem Wetter im Staub er-
sticken. Wenn sich eine Großstadt schon
Tiere hält, so sollte sie ihnen auch
„menschliche" Existenzbedingungen bieten.
Und darum tröstete ich den Einsamkeits-
fanatiker mit den zwei Löwinnen, die der
„Zirkus Knie" für den Tierpark spenden
will. Wenn diese beiden Grotzkatzen dann
in der Elfenau ihren täglichen Morgen-
spaziergang absolvieren werden und
schweifreifschlagend, augenrollend und
verschlingenwollend dort ihr Unwesen
treiben, dann wird sich auch das zu-
dringliche Publikum verziehen und er
könnte wieder ungestört in der Elfenau
träumen. Er scheint aber doch nicht ganz
einverstanden zu sein mit meiner Logik,
denn seither weicht er mir im Bogen
aus.

Dagegen konnte man die sonstige
Tierfreundlichkeit der Berner am letzten
Sonntag bei der Frühlingsprüfung der
Schäferhunde ganz einwandfrei feststel-
len. Am Morgen auf der Allmend, wo
das Revieren, Spurenfolgen, Verloren-
suchen w. geprüft wurde, war der Zu-
drang zwar nicht lebensgefährlich und
das war auch sehr günstig für die Prüf-
linge. Denn auf der Allmend gibt's
auch sonst Ablenkungen genug, die die
feinste Hundenase in Versuchung bringen
können. Abgesehen von der grohen
Schafherde, die da kreuz und quer wei-
dete. den ihren Morgengalopp absol-
vierenden Sonntagsreitern und den son-
stigen mannigfachen Besuchern, waren
auch einige nicht studierende Köter er-
schienen, die den Prüflingen das Leben
sauer machten und „Etoile vom Birken-
Hof, genannt Susy" wurde von einem
solchen bildungsfeindlichen Außenseiter
sogar direkt attakiert. Sie selbst reagierte
zwar absolut nicht auf seine Stänkereien,
aber ihr Herr mutzte sich in einen Kampf
mit dem Störenfried einlassen, der dann
allerdings mit der Flucht des aggres-
siven Vierbeiners endete.

Nachmittags aber auf dem Kirchen-
feldsportplatz, wo die Examinanden in
Gegenständen geprüft wurden, die auch
der hundewissenschaftliche Laie halbwegs
beurteilen kann, erwies sich die Tribüne
des ehemaligen einzigen Fußballplatzes
zu klein für die Zuschauermenge und es

mutzten sich sehr viele Hundefreunde mit
Stehplätzen außerhalb der Tribüne be-

gnügen. Die springenden und kletternden
Vierbeiner aber fanden ein ebenso dank-
bares, beifallfreudiges Publikum wie die-
jenigen, die ihnen anvertraute Effekten
vor Dieben behüteten oder ihren Herrn
gegen einen pistolenschietzenden, gräu-
lichen Stratzenräuber verteidigten. Und
erst die „Stars" heimsten Riesenapplause
ein. Da war einmal „Max", der seinen
Herrn von den Fesseln befreit und als
„Meldehund" wichtige Depeschen tadel-
los an den Adressaten befördert. Dann
die Sanitätshündin „Flora", die die

im Tannenreisig verkrochenen Verwun-
deten aufspürt und ihrem Herrn oer-
zeigt. Sie wurden so bejubelt, daß die
mitgebrachten zusehenden Hunde, vom
Bologneser Spitz bis zum bissigen Bully,
vor Neid fast vergingen und grimmig
knurrten. Aber als wirklicher „Hunde-
charakter" oder vielleicht besser gesagt
als „Charakterhund", zeigte sich „Cuno",
der die schönste Wurst verschmäht, wenn
sie ihm von einem Fremden offeriert
wird. Ja er verzichtete sogar, als ihm
der Leckerbissen vom Präsidenten der
Ortsgruppe Bern des S. C. vor die
Nase gehalten wurde. Und ich fragte
mich nur, ob es schon je einmal einen
Parlamentarier gegeben hat, der eine
Einladung seines Fraktionspräsidenten
zum Dejeuner im „Schweizerhof" oder
im „Du" abgelehnt hätte?

Christian Luegguet.

Klewe Chronik ^

Direktor Kellerhals.

In aller Stille wurde am 23. April das
4l)-jährige Amtsjubiläum des Herrn Direktor
O. Kellerhals in Witzwil von den Jnsaßen
festlich begangen. Witzwil bedeutet für Herrn
Kellerhals ein Lebenswerk, das den Straf-
Vollzug nicht nur im Kanton Bern, sondern
auch sonst weit im Lande herum in neue
Bahnen geleitet hat und auch im Auslande
anerkannt und nachgeahmt wird. Auf einem
Areal von 2700 Jucharten, ehemals Oed- und
Sumpsland, arbeiten aus freiem Felde oder
in geräumigen Werkstätten rund 400 Mann.
Vom Eroßkaufmann und Fabrikanten bis zum
ungelernten Taglöhner sind alle Berufe darunter
vertreten. Und alle helfen, dem ursprünglich
ganz unabträglichen Lande Erträge abzuringen,
die der Domäne Witzwil den Stempel eines
landwirtschaftlichen Musterbetriebes aufdrücken.

Direktor Kellerhals.
An der einfachen Feier nahmen Polizei-

direktor Stauffer und mehrere Mitglieder der
kantonalen Aufsichtskommission über die Straf-
anstatt und Schutzaufsicht teil.

Ungliicksfälle.
In den Bergen. Am 3V. April

stürzte der ISjährige Zuckerbäcker Mo-
roff, der nach eben beendeter Lehrzeit
bei seinen Eltern in den Ferien weilte,
bei Brienzwiler an der Brünig-

stratze von einem Felsen zu Tode. ^Am 23. April machten fünf Wiener
Touristen eine Tour ins Monte Rosa-
Gebiet. Während eine Dame und ein
Herr des schlechten Wetters wegen in
der Bstempshütte zurückblieben, setzten
die drei anderen die Tour fort. Dabei
fiel der eine, der 27jährige Wiener na-
inens Eisner, in eine Gletscherspalte, aus
welcher ihn die beiden anderen nicht mehr
befreien konnten. Eine Bergungskolonne
konnte am 29. die Leiche Eisners bergen.
Von den anderen vier Touristen trafen
zwei mit erfrorenen Füßen in Zermatt
ein, ein dritter mutzte durch die Net-
tungskolonne in der Betempshütte ge-
holt werden, weil er wegen erfrorenen
Händen und Füßen nicht mehr vor-
wärts kommen konnte.

Verkehrs Unfälle. Vom Geleise
der S. B. B„ das er überschreiten wollte,
wurde in Münchenbuchsee der 22jährige
taubstumme Alexander Scherler vom
Personenzuge herabgeschleudert und
mutzte mit schweren Verletzungen nach
Bern ins Spital verbracht werden. —
Am 3. ds. fuhr in Bützber g der Me-
chaniker Jakob Anliker aus Aarwangen
mit seinem Motorrad in zwei Futzgän-
ger, Max Wernli und Max Sigrist,
beide aus Roggwil, hinein. Er wurde
dabei vom Rad geschleudert und so

schwer verletzt, daß er kurz darauf starb.
Auch die beiden Fußgänger mutzten ins
Spital verbracht werden. — In Tug-
gen fuhr die 16jährige Tochter der Fa-
milie Bamert auf dem Fahrrad an einen
Stein, stürzte und zog sich so schwere
Kopfverletzungen zu, datz sie im Kranken-
Haus Lachen verschied. — Am 1. ds.
nachmittags wurde auf der Strecke Lau-
sanne-Genf, zwischen Eland und Pran-
gins, ein Streckenarbeiter namens
Biotto, vom Zuge erfaßt und getötet.

Völkerbund.
Der erste Maien ist vorbei,
Die Welt steht noch am Fleck
Und dreht sich noch in einem fort
Rundum nicht um's Eck.

Zwar viele Reden hörte sie,
Ein Wunder wär' es nicht,
Wenn von der ganzen Rederei
Zum Schluß die Achse bricht.

Doch vorderhand klappt alles noch
Und geht nicht aus dem Leim,
Und in den Konferenzen spricht
Man reinsten Honigseim.
Doch zwischendrein und hinterrücks
Macht einer sich den Spaß,
Und schreibt im Blatt, der Völkerbund
Wär's — reinste Pulversaß.

Erst lacht man, doch man überlegt
Die Sache sich sodann,
Und kommt zum Schluß, es hat doch Recht
Der gute Englischmann.
Der Völkerbund, als Pulverfaß,
Der fühlt sich, das ist klar,
Da er bis nun doch immer nur
Versuchskaninchen war.

Die Weltenwirtschaft hebt sich nicht
Trotz allem Völkerbund,
Vor Krisen und vor Zöllen kommt
Der Mensch ganz auf den Hund.
Und mit dem Völkerfrieden ist's
Doch sowieso nur Gips,
Wenn zwei sich streiten, nehmen sie

Trotz Gens, sich gleich am Kirps.
Holt».
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